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@)  Weiche  für  Gleise  des  schienengebundenen  Verkehrs. 

(57)  Weiche  für  Gleise  des  schienengebundenen  Verkehrs  mit  Backenschienen  (2)  und  schwenkbaren 
Weichenzungen  (4),  wobei  im  Schwenkbereich  zumindest  eine,  Rolle  (1)  mit  Welle  (11)  angeordnet  ist, 
deren  oberer  Scheitel  (7),  höher  liegt  als  die  entsprechende  Auflagefläche  (5),  wobei  die  Rolle  (1)  in 
Stellung  Anliegen  der  Weichenzunge  (4)  an  der  Backenschiene  (2)  an  der  Weichenzunge  (4)  unterhalb 
ihres  oberen  Scheitels  (7)  anliegt  und  außerhalb  dieser  Stellung  die  Weichenzunge  (4)  durch  Rollen  (1) 
tragbar  ist,  und  die  Rolle  (1)  quer  zur  Gleisebene  (8)  in  Richtung  quer  zur  Gleisebene  (8)  federnd  gelagert 
ist,  wobei  die  Rolle  (1)  sowohl  quer  als  auch  in  Richtung  der  Gleisebene  (8)  verstellbar  angeordnet  ist, 
und  ihre  Welle  (11)  in  Richtung  der  Backenschiene  (2)  ausgerichtet  ist,  und  die  Wellenenden  (12)  der 
Rolle  (1)  höhenveränderlich  in  Aufnahmen  (21)  angeordnet  sind  und  zumindest  eine  Aufnahme  (21) 
mittel-  bzw.  unmittelbar  über  zumindest  ein  Distanzstück  (29)  in  Richtung  Backenschiene  (2)  haltbar  ist. 

Jouve,  18,  rue  Saint-Denis,  75001  PARIS 



1 EP  0  654  561  A1 2 

Die  Erfindung  hat  eine  Weiche  für  Gleise  des 
schienengebundenen  Verkehrs  mit  Backenschienen 
und  schwenkbaren  Weichenzungen  zum  Gegen- 
stand. 

Die  meist  beanspruchten  Teile  eines  Gleises  lie- 
gen  innerhalb  der  Weiche  vor.  Müssen  üblicherweise 
die  Schienen  der  Gleise  mit  dem  Unterbau,  also  den 
Schwellen,  Betontragelementen  od.  dgl.  unver- 
schieblich  verbunden  sein,  so  weisen  Weichen 
zwangsweise  bewegliche  Teile,  u.  zw.  die  Weichen- 
zungen,  auf.  Diese  Weichenzungen  müssen  nun  in 
Funktionsstellung  gebracht,  dieselbe  Tragfähigkeit 
wie  die  Schienen  als  solche  aufweisen.  Die  Schienen 
eines  Gleises  müssen,  um  einen  entsprechenden 
Fahrkomfort  und  auch  hohe  Standfestigkeit  zu  erlau- 
ben,  bei  Belastung  durch  einen  Zug  einfedern,  wobei 
ein  derartiges  Einfedern  in  vertikaler  Richtung  einige 
Millimeter  betragen  kann.  Eine  Weiche  darf  innerhalb 
eines  Gleises  keinen  Fremdkörper  darstellen,  son- 
dern  muß  im  wesentlichen  die  gleichen  statischen 
und  dynamischen  Eigenschaften,  wie  die  übrige 
Strecke  aufweisen,  selbst  wenn  Züge,  wie  an  sich  üb- 
lich,  Weichen  mit  einer  geringeren  Geschwindigkeit 
passieren. 

Ist  die  exakte  Positionierung  von  Backenschie- 
nen  im  wesentlichen  einfach  durchzuführen,  da  diese 
mit  dem  Trägerelement,  z.  B.  Tragplatte,  Schwelle  od. 
dgl.  fix  verbunden  werden  kann,  so  besteht  bei  der 
beweglichen  Weichenzunge  das  Erfordernis,  daß 
dieselbe  in  Funktionsstellung  sich  aufstützen  kann. 
Bei  herkömmlichen  Weichen  sind  Gleitstühle  vorge- 
sehen,  an  welchen  der  Fuß  der  Weichenzunge  bei 
Bewegung  derselben  von  einer  Ruhestellung  in  Funk- 
tionsstellung  und  zurück  gleiten  kann.  Um  ein  exaktes 
Anliegen  der  Weichenzungen  an  den  Backenschie- 
nen  zu  ermöglichen,  werden  diese  Gleitstühle  mit 
herkömmlichen  Schmiermitteln  versehen,  um  die 
Reibung  möglichst  gering  zu  halten.  Hiebei  trittjeden- 
falls  ein  großer  Bedarf  an  Schmiermittel  auf,  wobei 
gleichzeitig  eine  regelmäßige  Wartung  durchgeführt 
werden  muß.  Weiters  tritt  die  Schwierigkeit  auf,  daß 
in  Gebieten  mit  Frost  und  insbesondere  mit 
Frost/Tau-Wechsel  innerhalb  eines  Tages  die  Gefahr 
besteht,  daß  die  Weichenzungen  durch  Eis  festgelegt 
werden,  so  daß  zu  ihrer  Infunktionssetzung  ein  Heiz- 
vorgang  erforderlich  ist. 

Zur  Umsetzung  der  gleitenden  Reibung  in  eine 
rollende  Reibung  zwischen  Gleitstuhl  und  Fuß  der 
Weichenzungen  ist  es  bekannt,  Rollen  vorzusehen. 
Diese  Rollen  waren  vorerst  derart  angeordnet,  daß 
die  Weichenzungen  auch  in  Funktionsstellung  von 
den  Rollen  getragen  wurden.  Hiebei  traten  Überbela- 
stungen  der  Rollen  auf,  so  daß  dieselben  nicht  mehr 
funktionstüchtig  waren  und  damit  auch  die  Funktion 
der  Weichen  behindert  haben.  Ein  nächster  Schritt 
bestand  nun  darin,  die  Rollen  nur  außerhalb  jenes 
Bereiches  anzuordnen,  welcher  durch  die  Weichen- 
zungen  beaufschlagt  wird,  wenn  dieselben  an  den 

Backenschienen  anliegen.  Eine  derartige  Weiche  ist 
in  der  AT-B-375  697  beschrieben.  Für  die  Bewegung 
der  Weichenzunge  aus  ihrer  Funktionsstellung  in  der 
Anlage  an  eine  Backenschiene  wird  die  Weichenzun- 

5  ge  über  Rollen,  an  welchen  sie  anliegt,  angehoben, 
so  daß  die  Bewegung  der  Weichenzunge  jeweils 
durch  Abstützung  auf  den  Rollen  erfolgt,  wohingegen 
die  Weichenzunge  in  Anlage  an  der  Backenschiene 
auf  den  herkömmlichen  Gleitstühlen  aufliegt.  Die  Rol- 

lo  len  sind  ihrerseits  in  einem  Rollenbock  gelagert,  der 
über  federnde  Flachstahlteile  an  den  Schwellen  gela- 
gert  sein  kann.  Eine  exakte  höhenmäßige  und  seiten- 
mäßige  Justierung  des  Rollenbockes  kann  lediglich 
durch  das  Festlegen  des  Rollenbockes  mittels 

15  Schrauben  an  den  Schwellen  erfolgen,  wobei  die  Sei- 
tenjustierung  durch  entsprechendes  seitliches  Ver- 
schieben  und  anschließendes  Festschrauben  des 
Rollenbockes  erfolgt  und  die  höhenmäßige  Justie- 
rung  über  Zwischenlagen  zwischen  Rollenbock  und 

20  Holzschwellen  durchgeführt  werden  kann.  Die  Funk- 
tionstüchtigkeit  einer  derartigen  Weiche  ist  jedoch 
nur  dann  gegeben,  wenn  eine  exakte  Positionierung 
der  Rollen  sowohl  in  Vertikal-  als  auch  Horizontalrich- 
tung  gegeben  ist.  Bei  einem  montierten  Rollenbock 

25  ist  die  Lage  der  Rollen  vorgegeben,  wobei  eine  hori- 
zontale  Korrigierung  der  Lage  kaum  möglich  ist,  da 
hiefür  zusätzliche  Bohrlöcher  in  den  Holzschwellen 
erforderlich  sind,  die  in  kurzem  Abstand  nebeneinan- 
der  vorzusehen  wären,  so  daß  die  entsprechenden 

30  Bohrlöcher  ineinander  übergehen.  Eine  vertikale 
Nachstellung  bzw.  Positionierung  des  Rollenbockes 
durch  Zwischenlagen  zwischen  Holzschiene  und  Rol- 
lenbock  kann  einerseits  zu  vorzeitigen  Zerstörungen 
der  Holzschwelle  führen  und  bedingt  anderseits  ei- 

35  nen  erhöhten  Aufwand  bei  den  in  Betrieb  befindli- 
chen  Schwellen,  so  daß  eine  exakte  Positionierung 
nur  schwer  möglich  ist  und  dadurch  gleichzeitig  eine 
unnötige  Verweilzeit  von  Bedienungspersonal  im  Ge- 
fahrenbereich  der  Schwellen  verursacht  wird. 

40  Aus  der  EP-A1-0  532  860  wird  eine  Weiche  be- 
kannt,  bei  welcher  der  Rollenbock  sowohl  vertikal  als 
auch  horizontal  verstellbar  ist.  Hiebei  ist  eine  Halte- 
rung  für  den  Rollenbock  vorgesehen,  welche  ein  in 
Vertikalrichtung  orientiertes  Langloch  aufweist. 

45  Durch  dieses  Langloch  ist  ein  Schraubbolzen  hin- 
durchgeschoben,  der  seinerseits  in  einem  horizontal 
orientierten  Langloch  verschiebbar  angeordnet  ist. 
Zur  horizontalen  und  vertikalen  Positionierung  des 
Rollenbockes  ist  es  erforderlich,  den  Schraubbolzen 

so  zu  lösen,  den  Rollenbock  in  die  erwünschte  Stellung 
zu  bringen  und  sodann  ein  Festziehen  des  Schraub- 
bolzens  durchzuführen.  Eine  derartige  Vorrichtung 
weist  jedoch  den  Nachteil  auf,  daß  die  genaue  Posi- 
tionierung  nur  mit  zusätzlichen  Keilen  od.  dgl.  mög- 

55  lieh  ist,  da  beispielsweise  bei  Belastung  der  Rollen  ei- 
ne  Höhenverstellung  nach  oben  nur  gegen  die  Kraft 
der  Weichenzunge  möglich  ist,  wobei  diese,  um  eine 
Funktion  der  Rollen  zu  ermöglichen,  jeweils  geringf  ü- 
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gig  angehoben  werden  muß.  Die  Lagefestlegung  des 
Rollenbockes  erfolgt  sodann  durch  Anziehen  des 
Schraubbolzens,  also  durch  eine  reibschlüssige  Ver- 
bindung.  Eine  derartige  Verbindung  ist  den  hohen 
Kräften,  wie  sie  beim  Eisenbahnverkehr  auftreten, 
nicht  gewachsen,  so  daß  eine  ständige  Nachjustie- 
rung  durchgeführt  werden  muß,  wenn  die  Rollen  ihre 
Funktion  erfüllen  sollen  und  nicht  auch  noch  zusätz- 
lich  vorgesehene  Gleitstühle  die  Funktion  anstelle 
der  Rollen  übernehmen  sollen,  so  daß  die  Rollen 
funktionslos  werden. 

Die  Aufgabe  der  Erfindung  besteht  darin,  eine 
Weiche  zu  schaffen,  bei  welcher  die  Weichenzungen 
nicht  gleitend,  sondern  rollend  in  ihre  Funktionsstel- 
lung  und  aus  dieser  wieder  bewegt  werden  können 
und  bei  welchen  die  Rollen  sowohl  in  ihrer  Höhe  als 
auch  in  ihrer  Seitenlage  mit  geringem  Aufwand  exakt 
und  dauerhaft  positioniert  werden  können,  wobei  be- 
stehende  Weichen  ohne  großen  Arbeitsaufwand  um- 
gestaltet  werden  können. 

Die  erfindungsgemäße  Weiche,  welche  von  ei- 
nem  Stand  der  Technik  ausgeht,  wie  er  durch  die  EP- 
AI  -0  532  860  gegeben  ist  für  Gleise  des  schienenge- 
bundenen  Verkehrs  mit  Backenschienen  und 
schwenkbaren  Weichenzungen,  wobei  die  Backen- 
schienen  auf  Trägerelementen,  z.  B.  Schwellen,  Trag- 
platten,  Schwellenroste,  im  wesentlichen  in  Richtung 
der  Gleisebene  unverschieblich  lösbar  befestigt  sind 
und  zumindest  im  Bereich  der  Zungenenden  Auflage- 
flächen  für  die  Weichenzungen  bei  Anlage  derselben 
an  den  Backenschienen  vorgesehen  sind,  wobei  im 
Schwenkbereich  zumindest  eine,  insbesondere  zylin- 
drische,  Rolle  mit  Welle  angeordnet  ist,  deren  oberer 
Scheitel,  bezogen  normal  auf  die  Gleisebene,  höher 
liegt  als  die  entsprechende  Auflagefläche,  wobei  die 
Rolle  in  Stellung  Anliegen  der  Weichenzunge  an  der 
Backenschiene  an  der  Weichenzunge  unterhalb  ihres 
oberen  Scheitels  anliegt  und  außerhalb  dieser  Stel- 
lung  die  Weichenzunge  durch  Rollen  tragbar  ist,  und 
die  Rolle  quer  zur  Gleisebene  in  Richtung  quer  zur 
Gleisebene  federnd  gelagert  ist,  wobei  die  Rolle  so- 
wohl  quer  als  auch  in  Richtung  der  Gleisebene  ver- 
stellbarangeordnet  ist,  und  ihre  Welle  in  Richtung  der 
Backenschiene  ausgerichtet  ist,  besteht  im  wesentli- 
chen  darin,  daß  die  Wellenenden  der  Rolle  höhenver- 
änderlich  in  Aufnahmen  angeordnet  sind  und  zumin- 
dest  eine  Aufnahme  mittel-  bzw.  unmittelbar  über  zu- 
mindest  ein  Distanzstück  in  Richtung  Backenschiene 
haltbar  ist.  Durch  die  Festlegung  der  Zungenenden 
auf  Auflageflächen  bei  Anlage  derselben  an  die 
Backenschienen  ist  eine  exakte  Positionierung  der- 
selben  in  Funktionsstellung  sichergestellt.  Mit  einer 
höhenveränderlichen  Anordnung  der  Wellenenden 
der  Rolle  in  einer  Aufnahme  ist  sichergestellt,  daß  bei- 
spielsweise  ein  Rollenbock  od.  dgl.,  vorzugsweise 
aus  einem  witterungs-  und  korrosionsbeständigen 
Werkstoff,  z.  B.  Buntmetall,  mit  dem  Trägerelement 
verbunden  sein  kann,  so  daß  lediglich  die  Wellenen- 

den  höhenverändert  werden  müssen  und  nicht  ein 
Rollenbock  od.  dgl.  unterlegt  werden  muß,  womit  ein 
entsprechend  geringer  Aufwand  fürdie  Höhenverän- 
derung  erforderlich  ist,  wodurch  gleichzeitig  eine  be- 

5  sonders  exakte  Positionierung  möglich  ist.  Dadurch, 
daß  zumindest  eine  Aufnahme  über  zumindest  ein  Di- 
stanzstück  in  Richtung  Backenschiene  haltbar  ist, 
kann  eine  besonders  exakte  Positionierung  der  Rol- 
len  bezüglich  der  Weichenzungen  durchgeführt  wer- 

10  den,  da  die  Rollen  gegen  die  Schienenzunge  ge- 
drückt  werden,  so  daß  bezüglich  der  einen  Endlage 
der  Rollen  die  Aufnahme  lediglich  so  weit  gegen  die 
Weichenzungen  bewegt  werden  müssen,  daß  die 
Rolle  in  entsprechender  Lage  an  der  Weichenzunge 

15  anliegt.  Eine  derartige  Stellung  kann  beispielsweise 
bei  30°  bzw.  60°  der  Rolle  im  oberen  Quadranten  be- 
tragen,  so  daß  eine  entsprechende  Hebearbeit  fürdie 
Weichenzungen  sichergestellt  ist. 

Ist  die  Aufnahme  für  ein  Wellenende  durch  eine 
20  quer,  insbesondere  normal  zur  Gleisebene  orientier- 

te,  zur  Rolle  hin  offene  und  nach  unten  zumindest  teil- 
weise  geschlossene  Nut  gebildet,  so  kann  eine  be- 
sonders  exakte  Positionierung  der  Rolle  in  horizonta- 
ler  Richtung  bezüglich  der  Backenschiene  erfolgen, 

25  wobei  gleichzeitig  eine  einfache  vertikale  Positionie- 
rung  durch  Festlegung  der  Wellenenden  bzw.  des 
Wellenendes  erreichbar  ist. 

Liegen  die  Enden  der  Wellen  in  den  jeweiligen 
Aufnahmen  über  Zwischenstücke  auf,  so  ist  selbst  bei 

30  starken  und  stoßartigen  Belastungen  der  Wellen  eine 
unverrückbare  Positionierung  in  vertikaler  Richtung 
gegeben. 

Liegen  die  Enden  der  Wellen,  die  im  Querschnitt 
als  Polygon,  insbesondere  Vierkant,  ausgebildet 

35  sind,  über  nur  eine  Fläche  auf  dem  Zwischenstück 
auf,  so  ist  eine  besonders  günstige  Kräfteübertra- 
gung  zwischen  Wellenenden  und  Zwischenstücke 
gegeben,  womit  eine  besonders  geringe  Deformie- 
rung  und  damit  Lageveränderung  der  Zwischen- 

40  stücke  vorgegeben  ist. 
Weisen  die  Zwischenstücke  miteinander  in 

Wirkverbindung  stehende  Vorsprünge  und  Ausneh- 
mungen,  insbesondere  in  Form  von  Kegelstümpfen, 
auf,  so  kann  sichergestellt  werden,  daß  Zwischen- 

45  stücke  nicht  durch  Schwingungsbelastungen  aus  ih- 
rer  Funktionsstellung  austreten,  sondern  zwangswei- 
se  in  der  Funktionsstellung  verbleiben. 

Sind  die  Aufnahmen  für  zumindest  eine,  insbe- 
sondere  zwei,  Rolle(n)  in  einer  federnd  auf  das  bzw. 

so  die  Trägerelement(e)  befestigten  Rollenaufnahme 
vorgesehen,  so  können  auch  die  Rollen  die  erforder- 
lichen  vertikalen  Federwege  beschreiten,  welche 
nicht  nur  zum  Ausgleich  von  Montagefreiheiten  erfor- 
derlich  sind,  sondern  auch  insbesondere  bei  festen 

55  Fahrbahnen  ein  Einfedern  der  Zunge  wie  der  belaste- 
ten  Backenschiene  ermöglichen. 

Ist  in  der  Aufnahme  eine  nach  oben  und  unten 
verstellbare  Stellschraube  angeordnet,  welche  das 
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Wellenende  trägt,  so  kann  eine  besonders  genaue 
Positionierung  vorgenommen  werden,  wobei  sowohl 
die  Positionierung  als  auch  das  Anheben  der  Wellen- 
enden  in  einem  Arbeitsgang  erfolgt. 

Ist  die  Rollenaufnahme  mit  zumindest  einer  Auf- 
nahme  für  zumindest  eine  Rolle  federnd  in  Richtung 
zur  Backenschiene  gehalten,  so  kann  die  Zungen- 
schiene  über  die  Rolle  besonders  gut  an  der  Backen- 
schiene  anliegen  und  der  Widerstand  bei  der  Bewe- 
gung  der  Zungenschiene  noch  geringer  gehalten  wer- 
den. 

Ist  die  Rollenaufnahme  mit  Aufnahmen  fürzumin- 
dest  eine  Rolle  über  Blattfedern  am  (an  den)  bzw.  auf 
dem  (den)  Trägerelement(en)  befestigt,  so  ist  eine 
Konstruktion  getroffen,  die  geeignet  ist,  besonders 
große  Kräfte  in  vertikaler  Richtung  aufzunehmen, 
wobei  gleichzeitig  gegen  eine  Verwindung  der  Halte- 
rung  große  Kräfte  entgegengebracht  werden. 

Ist  die  Rollenaufnahme  mit  den  Aufnahmen  für 
zumindest  eine  Rolle  über  zumindest  eine  Blattfeder, 
an  welcher  ein  Federelement  angreift,  in  Richtung 
Gleismitte  haltbar,  so  kann  bei  der  Montage  ein  be- 
sonders  einfaches  Justieren  erfolgen. 

Sind  die  rollenaufnahmefernen  Enden  der  Blatt- 
federn  in  jeweils  einer  Nut  od.  dgl.,  die  in  Richtung  der 
Gleisebene  orientiert  ist,  angeordnet,  welche  Nut  im 
backenschienennahen  Ende  eine  Feder  aufweist, 
welche  die  Blattfeder  in  Richtung  Gleismitte  drückt, 
wobei  die  Blattfeder  über  ein  auswechselbares  Di- 
stanzstück  justierbar  ist,  so  ist  eine  besonders  einfa- 
che  und  genaue  Positionierung  der  Rolle  bezüglich 
der  Zungenenden  in  Richtung  Backenschiene  durch- 
führbar. 

Weist  die  Rollenaufnahme  zwei  Sacklöcher  zur 
Aufnahme  der  Blattfedern  auf,  so  können  dieselben 
durch  Einschieben  in  die  Sacklöcher  einfach  positio- 
niert  werden,  welcher  Vorgang,  insbesondere  bei 
dem  erwünscht  zeitextensiven  Vorgang  der  Montage 
ohne  Störung  des  normalen  Zugbetriebes  von  beson- 
derer  Bedeutung  ist. 

Greifen  die,  insbesondere  aus  Stahl  bestehen- 
den,  Blattfedern  in  die  vorzugsweise  mit  Buntmetall 
aufgebaute  Rollenaufnahme  über  elektrisch  isolie- 
rende  Schuhe,  z.  B.  Gummi,  in  die  Sacklöcher  ein,  so 
ist  einerseits  eine  Kontaktkorrosion  zwischen  Stahl 
und  Buntmetall  vermieden,  wobei  anderseits  durch 
das  Material  der  Schuhe  eine  schwingungsdämpfen- 
de  Wirkung  erreicht  werden  kann. 

Sind  die  Blattfedern  in  der  Rollenaufnahme  mit 
Klemmsitz  gehalten,  so  ist  eine  zusätzliche  mechani- 
sche  Bearbeitung  der  Blattfedern  nicht  erforderlich, 
wobei  gleichzeitig  große  Flächen  zur  Kraftübertra- 
gung  zwischen  Blattfeder  und  Rollenaufnahme  ein- 
gehalten  werden  können. 

Trägt  die  Welle  über  zwei  Wälz-  insbesondere 
Kugellager  die  Rolle,  so  ist  eine  besonders  stabile  La- 
gerung  der  Rolle  gegeben.  Dabei  kann  eine  einmalige 
Dauerschmierung  vom  Erzeuger  durchgeführt  wer- 

den. 
Sind  die  Wälzlager  nach  außen  über  Simmerrin- 

ge  gegenüber  der  Welle  und  der  Rolle  abgedichtet, 
welche  vorzugsweise  von  in  eine  Nut  in  der  Rolle  ein- 

5  setzbaren  Scheiben  abgedeckt  sind,  so  ist  eine  Ab- 
dichtung  der  Wälzlager  gegeben,  welche  üblicher- 
weise  nur  bei  schnelldrehenden  Wellen  zum  Einsatz 
kommt,  so  daß  eine  besonders  hohe  Lebensdauer 
gesichert  ist.  Durch  die  zusätzliche  Abdeckung  über 

10  Scheiben  ist  eine  mechanische  Verletzung  und  Ver- 
schmutzung  der  Simmerringe,  sei  es  im  Bereich  ge- 
genüber  der  Rolle  oder  im  besonders  empfindlichen 
Bereich  gegenüber  der  Welle  auf  einfache  Weise  ver- 
mieden. 

15  Im  folgenden  wird  die  Erfindung  anhand  der 
Zeichnungen  näher  erläutert. 

Es  zeigen: 
Fig.  1  eine  schematische  Darstellung  einer  Wei- 
che  im  Schnitt, 

20  Fig.  2  eine  zwischen  zwei  Schwellen  angeordne- 
te  Rolle, 
Fig.  3  den  Schnitt  entlang  der  Linie  III-III  von  Fig. 
2, 
Fig.  4  und  5  ein  Zwischenstück  in  Draufsicht  und 

25  in  Seitenansicht  und 
Fig.  6  eine  Befestigung  für  Federn. 
Die  schematische  Schnittdarstellung  in  Fig.  1  er- 

laubt  eine  besonders  deutliche  Darlegung  der  Funk- 
tionsweise  von  Rollen  1  bei  Weichen.  Die  Backen- 

30  schienen  2  sind  feststehend  mit  dem  Trägerelement 
3  verbunden.  Das  Trägerelement  kann  beispielswei- 
se  durch  eine  Holzschwelle  aber  auch  durch  Beton- 
platten,  Schwellenrost  od.  dgl.  gebildet  sein.  Die  Wei- 
chenzungen  4  liegen  auf  einer  Auf  lagefläche  5  über 

35  ihren  Fuß  6  auf.  Wird  nun  die  Weichenzunge  4  aus  ih- 
rer  Stellung,  in  welcher  sie  an  der  Backenschiene  2 
anliegt,  bewegt,  so  wird  die  Weichenzunge  durch  die 
Rolle  1  angehoben,  so  daß,  wie  in  der  rechten  Seite 
der  Fig.  gezeigt,  der  Fuß  6  der  Weichenzunge  mit 

40  dem  Umfang  der  Rolle  1  kooperiert,  so  daß  die  Wei- 
chenzunge  angehoben  wird  und  nicht  auf  der  Aufla- 
gefläche  5  gleitend  bewegt  wird,  sondern  in  Abstand 
von  derselben  bereits  bei  einer  geringfügigen  Bewe- 
gung  der  Weichenzunge  aus  ihrer  Funktionsstellung 

45  angehoben  wird.  Ein  derartiges  Anheben  ist  dann 
möglich,  wenn  der  obere  Scheitel  7  der  Rolle  1  höher 
liegt  als  die  Auflagefläche  5.  Ein  derartiges  Höherlie- 
gen  ist  normal  auf  die  Gleisebene  8  zu  verstehen,  die 
bei  geradverlaufenden  Schienen  in  der  Ebene  hori- 

50  zontal  verläuft,  bei  Kurven  jedoch  zum  Kurveninne- 
ren  geneigt  ist  und  bei  Bergstrecken  zur  Horizontalen 
in  Längsrichtung  der  Gleise  geneigt  vorliegt. 

In  Fig.  2  ist  eine  Rolle  1  in  einer  Rollenaufnahme 
9  angeordnet,  welche  ihrerseits  über  Blattfedern  10 

55  an  den  Trägerelementen  3  befestigt  ist.  Es  können 
auch  mehrere  Rollenaufnahmen  mit  Rollen  vorgese- 
hen  sein,  wobei  eine  zweite  Rollenaufnahme  strich- 
punktiert  teilweise  dargestellt  ist.  Die  Rolle  weist,  wie 

4 
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besonders  deutlich  in  Fig.  3  ersichtlich,  eine  Welle  11 
auf,  die  an  ihren  Enden  im  Querschnitt  quadratisch 
ausgebildet  ist.  Die  Welle  trägt  über  zwei  Kugellager 
13  die  Rolle  1.  Weiters  ist  die  Welle  über  zwei  Sim- 
merringe  14  abgedichtet,  wobei  nach  außen  eine  zu- 
sätzliche  Scheibe  15  vorgesehen  ist,  die  in  einer  Nut 
16  in  der  Rolle  1  einrastet.  Die  Rollenaufnahme  9  ist 
aus  wittern  ngs-  und  korrosionsbeständigem  Buntme- 
tall  aufgebaut.  Die  Federn  10  bestehen  aus  Stahl  und 
sind  in  den  schlitzförmigen  Sacklöchern  17  über 
Kunststoffschuhe  18  festgelegt.  Eine  Lagefixierung 
der  Blattfedern  10  in  den  Sacklöchern  17  erfolgt 
durch  Klemmung  über  die  Schrauben  19  mit  Muttern 
20.  Die  Muttern  weisen,  wie  an  sich  bekannt,  eine 
Kunststoffeinlage  auf,  so  daß  eine  Verdrehsicherung 
gegeben  ist.  Die  Rollenaufnahme  9  weist  Aufnahmen 
21  für  die  Wellenenden  12  auf.  Die  Aufnahme  21  ist 
eine  nach  unten  geschlossene  Nut,  wobei  die  Wellen- 
enden  über  die  Zwischenstücke  22  am  Boden  der  Nut 
aufliegen.  Diese  Zwischenstücke  sind  in  den  Fig.  4 
und  5  dargestellt,  wobei  ein  kegelstumpfförmiger  Vor- 
sprung  23  in  eine  entsprechende  Ausnehmung  24 
eingreifen  kann,  so  daß  durch  einfaches  Einschieben 
der  Zwischenstücke  22,  welche  unterschiedliche 
Dicken  aufweisen,  eine  höhenmäßige  Lagefixierung 
durchführbar  ist.  Der  Vorsprung  23  soll  nach  unten 
weisen,  wobei  die  Aufnahme  ebenfalls  eine  entspre- 
chende  Ausnehmung  aufweist,  so  daß  die  Fläche  des 
Vierkantes  des  Wellenendes  12  auf  derselben  auflie- 
gen  kann.  Anstelle  derartiger  Zwischenstücke  kön- 
nen  auch  Stellschrauben  (nicht  dargestellt)  vorgese- 
hen  sein. 

Die  Blattfedern,  welche  in  der  Rollenaufnahme  9 
festgelegt  sind,  werden  an  den  Trägerelementen  3 
über  Halteelemente  25  festgelegt.  Diese  Halteele- 
mente  25  sind  über  Schrauben  26  mit  den  Trägerele- 
menten  3  verbunden.  Falls  erwünscht,  können  die 
Halteelemente  auch  mit  dem  die  Auflagefläche  5  auf- 
weisenden  Teil  verschweißt  werden.  Die  Halteele- 
mente  weisen  weiters  Ausnehmungen  bzw.  Nuten  27 
auf,  die  in  etwa  parallel  zu  den  Backenschienen  2  ver- 
laufen.  Die  Enden  der  Blattfedern,  die  in  diesen  Nu- 
ten  angeordnet  sind,  können  über  Federn  28  in  den 
zu  den  Backenschienen  2  parallel  orientierten  Nuten 
27  gegen  die  Gleismitte  gedrückt  werden,  und  in  die- 
ser  Stellung  über  auswechselbare  Distanzstücke  29 
positioniert  werden.  Obwohl  lediglich  im  rechten  Teil 
der  Fig.  2  eine  derartige  Festlegung  der  Blattfedern 
dargestellt  ist,  können  für  beide  Blattfedern  10  eine 
derartige  Lagerung  vorgesehen  sein,  so  daß  die  Rolle 
1  entsprechend  der  Lage  gemäß  Fig.  1  (linke  Bildhälf- 
te)  teilweise  unter  die  Weichenzunge  geschoben 
wird.  Durch  die  Wahl  der  Distanzstücke  29  kann  eine 
entsprechende  Fixierung  der  Rollen  gegen  die  Kraft 
der  Feder  28  in  Anlage  an  den  Fuß  der  Zungenschie- 
ne  erreicht  werden.  Falls  erwünscht,  kann,  nachdem 
die  Rolle  in  ihre  entsprechende  Lage  über  ein  Di- 
stanzstück  29  gedrückt  ist,  eine  zusätzliche  Fixierung 

der  Blattfeder  10  in  Richtung  gegen  die  Federkraft 
der  Feder  28  erfolgen.  Die  Distanzstücke  werden  ge- 
gen  ein  Herausfallen  aus  der  Nut  durch  Verbiegen  ei- 
nes  Teilstückes  des  Halteelementes  gesichert.  Die 

5  höhenmäßige  Festlegung  der  Rolle  kann  besonders 
einfach  durch  Entnahme  der  Rolle  1  und  Einfügen  von 
Zwischenstücken  22  verschiedener  Dicke  und  nach- 
folgendem  Wiedereinsetzen  der  Rolle  erfolgen. 

Bei  dem  in  Fig.  6  dargestellten  Halteelement  25 
10  ist  die  Nut  27  zweiteilig  ausgeführt  und  bildet  in  etwa 

U-förmige  Aufnahmen  für  die  Enden  eines  bügeiför- 
migen  Halteteiles  30,  welche  ein  Ende  der  Blattfe- 
dern  10  aufnimmt.  Zur  Entnahme  der  Blattfeder  mit 
dem  Halteelement  30  muß  das  Halteelement  gemein- 

15  sam  mit  den  Blattfedern  gegen  die  Kraft  der  Feder  28 
geschoben  worden,  so  daß  das  andere  Ende  des  Bü- 
gels  aus  der  Nut  27  herausgehoben  werden  kann  und 
sodann  der  Bügel  in  seiner  Gesamtheit  in  die  andere 
Richtung  wieder  geschoben  wird  und  das  Ende  der 

20  Feder  1  0  aus  dem  Halteelement  entnommen  werden 
kann.  Ein  derartiges  Entnehmen  bewirkt,  daß  die  Rol- 
lenaufnahme  9  in  ihrer  Gesamtheit  trotz  des  montier- 
ten,  z.  B.  verschweißten,  Halteelementes,  beispiels- 
weise  für  eine  Höheneinstellung  der  Rolle  1,  selbst 

25  während  des  normalen  Eisenbahnbetriebes,  ohne 
großen  zusätzlichen  mechanischen  Aufwand  ent- 
nommen  werden  kann. 

In  der  Regel  wird  die  Rollenaufnahme  derart 
montiert,  daß  bei  an  der  Backenschiene  anliegenden 

30  Zungenschiene  die  Rolle  so  weit  gegen  die  Zungen- 
schiene  bewegt  wird,  daß  die  Rolle  in  Anliegen  an  die 
Zungenschiene  kommt.  Sodann  wird  eine  Lagefixie- 
rung  auf  den  Trägerelementen  durchgeführt.  Eine  zu- 
sätzliche  Verschiebung  der  Rollen  gegen  die  Zungen- 

35  schiene  kann  durch  die  Distanzstücke  in  der  Nut  er- 
folgen,  wobei  eine  Vorspannung  derart  erreicht  wer- 
den  soll,  daß  die  Rollen  nicht  mehr  von  Hand  aus 
drehbar  sind.  Dadurch  entsteht  eine  Vorspannung 
der  Rollen  in  Richtung  nach  oben  und  auch  in  Rich- 

40  tung  zur  Backenschiene. 

Patentansprüche 

45  1.  Weiche  für  Gleise  des  schienengebundenen  Ver- 
kehrs  mit  Backenschienen  (2)  und  schwenkbaren 
Weichenzungen  (4),  wobei  die  Backenschienen 
(2)  auf  Trägerelementen  (3)  im  wesentlichen  in 
Richtung  der  Gleisebene  (8)  unverschieblich  lös- 

50  bar  befestigt  sind  und  zumindest  im  Bereich  der 
Zungenenden  Auflageflächen  (5)  für  die  Wei- 
chenzungen  (4)  bei  Anlage  derselben  an  den 
Backenschienen  (2)  vorgesehen  sind,  wobei  im 
Schwenkbereich  zumindest  eine,  insbesondere 

55  zylindrische,  Rolle  (1)  mit  Welle  (11)  angeordnet 
ist,  deren  oberer  Scheitel  (7),  bezogen  normal  auf 
die  Gleisebene  (8),  höher  liegt  als  die  entspre- 
chende  Auflagefläche  (5),  wobei  die  Rolle  (1)  in 

5 
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Stellung  Anliegen  der  Weichenzunge  (4)  an  der 
Backenschiene  (2)  an  der  Weichenzunge  (4)  un- 
terhalb  ihres  oberen  Scheitels  (7)  anliegt  und  au- 
ßerhalb  dieser  Stellung  die  Weichenzunge  (4) 
durch  Rollen  (1)  tragbar  ist,  und  die  Rolle  (1)  quer 
zurGleisebene  (8)  in  Richtung  quer  zur  Gleisebe- 
ne  (8)  federnd  gelagert  ist,  wobei  die  Rolle  (1)  so- 
wohl  quer  als  auch  in  Richtung  der  Gleisebene 
(8)  verstellbar  angeordnet  ist,  und  ihre  Welle  (11) 
in  Richtung  der  Backenschiene  (2)  ausgerichtet 
ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Wellenen- 
den  (12)  der  Rolle  (1)  höhenveränderlich  in  Auf- 
nahmen  (21)  angeordnet  sind  und  zumindest  ei- 
ne  Aufnahme  (21)  mittel-  bzw.  unmittelbar  über 
zumindest  ein  Distanzstück  (29)  in  Richtung 
Backenschiene  (2)  haltbar  ist. 

2.  Weiche  für  Gleise  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Aufnahme  (21  )  für  ein  Wel- 
lenende  (12)  durch  eine  quer,  insbesondere  nor- 
mal,  zur  Gleisebene  (8)  orientierte  zur  Rolle  (1) 
hin  offene  und  nach  unten  zumindest  teilweise 
geschlossene  Nut  gebildet  ist. 

3.  Weiche  für  Gleise  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Wellenenden  (12) 
in  der  jeweiligen  Aufnahme  (21)  über  Zwischen- 
stücke  (22)  aufliegen. 

4.  Weiche  für  Gleise  nach  Anspruch  1  ,  2  oder  3,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Wellenenden  (12) 
im  Querschnitt  als  Polygon,  insbesondere  Vier- 
kant,  ausgebildet  sind  und  über  nur  eine  Fläche 
auf  den  Zwischenstücken  (22)  aufliegen. 

5.  Weiche  für  Gleise  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Zwi- 
schenstücke  (22)  miteinander  in  Wirkverbindung 
stehen  und  Vorsprünge  (23)  und  Ausnehmungen 
(24),  insbesondere  in  Form  von  Kegelstümpfen, 
aufweisen. 

6.  Weiche  für  Gleise  nach  einem  der  Ansprüche  1 
oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  der  Auf- 
nahme  (21)  eine  nach  oben  und  unten  verstellba- 
re  Stellschraube  angeordnet  ist,  welche  das  Wel- 
lenende  trägt. 

7.  Weiche  für  Gleise  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Aufnah- 
men  (21  )  für  zumindest  eine,  insbesondere  zwei, 
Rolle(n)  in  einer  federnd  auf  das  bzw.  die  Träger- 
element(e)  (3)  befestigten  Rollenaufnahme  (9) 
vorgesehen  sind. 

8.  Weiche  für  Gleise  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Rollen- 
aufnahme  (9)  mit  den  Aufnahmen  (21)  für  zumin- 

dest  eine  Rolle  (1)  federnd  in  Richtung  zur 
Backenschiene  (2)  haltbar  ist. 

9.  Weiche  für  Gleise  nach  einem  der  Ansprüche  1 
5  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Rollen- 

aufnahme  (9)  mit  den  Aufnahmen  (21  )  für  zumin- 
dest  eine  Rolle  (1)  über  Blattfedern  (10)  am  (an 
den)  bzw.  auf  dem  (den)  Trägerelement(en)  (3) 
befestigt  ist. 

10 
10.  Weiche  für  Gleise  nach  einem  der  Ansprüche  1 

bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Rollen- 
aufnahme  (9)  mit  den  Aufnahmen  (21  )  für  zumin- 
dest  eine  Rolle  (1)  über  zumindest  eine  Blattfe- 

15  der  (10),  an  welche  ein  Federelement  (28)  an- 
greift,  in  Richtung  Gleismitte  haltbar  ist. 

11.  Weiche  für  Gleise  nach  einem  der  Ansprüche  8, 
9  oder  10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  rol- 

20  lenaufnahmefernen  Enden  der  Blattfeder  (10)  in 
jeweils  einer  in  Richtung  der  Gleisebene  (8)  ori- 
entierten  Nut  (27)  angeordnet  sind,  welche  Nut 
(27)  im  backenschienennahen  Ende  eine  Feder 
(28)  aufweist,  welche  die  Blattfeder  (10)  in  Rich- 

25  tung  Gleismitte  drückt,  wobei  die  Blattfeder  (1  0) 
über  ein  auswechselbares  Distanzstück  (29)  ju- 
stierbar  ist. 

12.  Weiche  für  Gleise  nach  einem  der  Ansprüche  9 
30  bis  12,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Rollen- 

aufnahme  (9)  zwei  Sacklöcher  (1  7)  zur  Aufnahme 
der  Blattfedern  (10)  aufweist. 

1  3.  Weiche  für  Gleise  nach  Anspruch  1  2,  dadurch  ge- 
35  kennzeichnet,  daß  die  Blattfedern  (10)  in  der  mit 

Buntmetall  aufgebauten  Rollenaufnahme  (9) 
über  elektrisch  isolierende  Schuhe,  z.  B.  aus 
Kunststoff,  Gummi,  in  die  Sacklöcher  (17)  ein- 
greifen. 

40 
14.  Weiche  für  Gleise  nach  einem  der  Ansprüche  9 

bis  13,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Blattfe- 
dern  (10)  in  der  Rollenaufnahme  (9)  mit  Klemm- 
sitz  gehalten  sind. 

45 
15.  Weiche  für  Gleise  nach  einem  der  Ansprüche  1 

bis  14,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Welle 
(11)  über  zwei  Wälzinsbesondere  Kugellager  (13) 
die  Rolle  (1)  trägt. 

50 
1  6.  Weiche  für  Gleise  nach  Anspruch  1  5,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  die  Wälzlager  (13)  nach  au- 
ßen  über  Simmerringe  (14)  gegenüber  der  Welle 
(11)  und  der  Rolle  (1)  abgedichtet  sind,  welche 

55  vorzugsweise  von  in  eine  Nut  (16)  in  der  Rolle  (1) 
einrastbaren  Scheiben  (15)  abgedeckt  sind. 

6 
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